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Hoftechnik B

Automatisierte Flitterung im Thurgauer Betrieb von Hansjérg Uhlmann, Bonau: Die von den Vorratsstandorten selbsttdtig zusammengefihr-
ten Futterkomponenten werden Uber der schmalen Futterachse verteilt. (Bild: Ffranz Nydegger )

Automatisierte Futterung

Nach den beiden Beitrdgen zur Fiitterungstechnik mit beziehungsweise ohne Futtermischwagen schliesst sich
hier eine Auslegeordnung zur automatisierten Fiitterung mittels fest installierten Anlagen an.

Ruedi Hunger

Zur Arbeitserleichterung werden eine
Reihe automatisierter Fitterungssysteme
angeboten. Damit die erwartete Erleichte-
rung erreicht wird, missen die einzelnen
Elemente vom Futterlager bis zum Futter-
tisch aber llckenlos zusammenpassen.
Die automatisierte Fltterung nahm ihren
Anfang mit der Einflhrung von Kraftfut-
terstationen Ende der 1970er-Jahre. Dazu
gesellten sich in den 1980er-Jahren auto-
matische Milchmengenmessgerate und
die Kalbertrankautomaten. Parallel zu den
Kraftfutterstationen wurde die automati-
sche Tiererkennung optimiert.

Mit den Kraftfutterstationen wollte man
Kraftfutter in vertraglichen Portionen tber

den ganzen Tag verteilt zudosieren. Sie
arbeiteten daher in der Regel nach dem
Prinzip der Volumendosierung (FAT-Bericht
437; Nydegger/Schick). Rund funfzehn
Jahre spater halten die Autoren des ART-
Berichts 683 fest, dass in der Laufstallhal-
tung die Kraftfutterstation die bevorzugte
Losung fur eine tierindividuelle Kraftfutter-
zuteilung ist. Damit wurde sie quasi zum
Einrichtungsstandard.

Automatisierte
Kraftfutterzuteilung

Vom Einsatz der Kraftfutterstation wird
eine Arbeitszeiteinsparung erwartet. Mit
einer solchen kann man rechnen, wenn
man mit der manuellen Kraftfuttergabe
als Alternative vergleicht. Die Einspar-
effekte sind aber bescheiden, wenn die

Maoglichkeit besteht, das Kraftfutter mit
einer Totalmischration im Futtermisch-
wagen zu verteilen. Nebst der Arbeits-
zeiteinsparung stehen beim Einsatz eines
Kraftfutterautomaten die genauere Kraft-
futterzuteilung und die Portionierung der
Tagesmenge mit der damit verbundenen
positiven Auswirkung auf Leistung und
Tiergesundheit im Vordergrund. Die per
EDV berechnete Kraftfutterration wird
von den Tieren selbstandig abgerufen. Die
Programmierung kann von Hand durch
Eintippen, Uber ein Herdenmanagement-
programm oder automatisch anhand der
Milchmenge erfolgen. Auch Weidekraft-
futterstationen, die im 3-Punktanbau mit
dem Traktor funktionieren, sind auf dem
Markt. Sie kénnen von Weide zu Weide
transportiert werden.
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Grafik 1: Was einst mit dem vielbeachteten Kraftfut-
terautomaten begonnen hat, ist heute mithilfe von

rungssysteme.

EDV zu umfassenden Kontroll- und Auswertungspro-

grammen ausgebaut.

Grafik 2: Systematik der automatischen Futte-
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Automatisierte
Grundfuttervorlage

Die automatisierte Fltterung hat ihren
Ursprung in Nordeuropa. Die Mdglichkei-
ten sind, wie Grafik 2 zeigt, vielfaltig und
kénnen den betrieblichen Gegebenheiten
weitgehend angepasst werden. Eine deut-
liche Arbeitsentlastung, eine bessere Fut-
terhygiene und weniger Futterverluste sind
Argumente flr eine automatische Grund-
futtervorlage. Diese Ziele untersuchte Franz
Nydegger im ART-Bericht 710. Er stltzte
sich auf Ergebnisse einer Erhebung zum
Stand der Technik auf neunzehn Betrie-
ben in Danemark, Deutschland, den Nie-
derlanden und der Schweiz. Die erfassten
Betriebe liegen in einer Bandbreite von 28
bis 390 Kiihen und 18 bis 640 Hektaren.

Praktische Losungen der
Grundfutterzuteilung
Futterbander sind eine Losung, die in der
Praxis schon langer zum Einsatz kommt.
Mittels Silofrase oder Ballenaufloser kon-
nen Futterbénder auf einfache Weise be-

schickt werden. Ein im System integrierter

Der Robot Multi Feeder von Cormall findet
seinen Weg selber. (Das Bild stammt vom
Versuchsbetrieb Foulum, Danemark)
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Mischbehalter ermoglicht bereits einen
hohen Automatisierungsgrad. Ein schma-
ler Futtertisch kann alternativ zum Band
als sogenannter Kettentisch ausgestattet
werden. Ketten mit Mitnehmer fordern
das Futter vom Vorrats- und Mischbehélter
auf den Futtertisch. Dieses Flitterungssys-
tem wird von der Firma Cormall angebo-
ten. Futterbander verkaufen Pellon, Rovi-
bec und Cormall.

Schienengefiihrte Flitterungssysteme
sind zwischen den Futterbandern und den
mobilen Selbstfahrern angesiedelt. Der
Futterbehalter mit Wiegeeinrichtung hangt
an einer Schiene, er wird tber ein Schlepp-
kabel oder (iber eine Versorgungsschiene
mit Strom versorgt. Auch Akkus sind mog-
lich. Ein Rechner am Futterbehalter steuert
die Haufigkeit der Futtervorlage und die
Zusammensetzung der Rationen. Die Be-
schickung des Behalters erfolgt meistens
an stationdren Vorrats- oder Mischbe-
haltern in der Nahe des Futtertisches. Wie
aus Grafik 2 ersichtlich ist, wird zwischen
Verteil- und Mischwagen unterschieden.
Wahrend Delaval einen Verteilwagen

—
i 1C
Kraftfutterstationen aus Edelstahl eignen
sich als feste Installation fur Laufstalle.

(Bild: Ueli Zweifel)

Verteilwagen

(Quelle: ART-Bericht 710)

anbietet, werden von Mullerup, Pellon,
Rovibec, Schauer, TKS Agri, Trioliet und
Wasserbauer Mischwagen verkauft.

Zielsicher dank Induktionsdraht
Der Robot Multi Feeder von Cormall fin-
det seinen Weg selber, geftihrt von induk-
tiven Signalen einer Bodenleitung, die von
einem Sensor ausgewertet werden. Der
Selbst-fahrer kann aus mehreren statio-
naren Mischbehdltern mittels Dosierwal-
zen beschickt werden. Seine «Fahrbahn»
— sprich Futtertisch — sollte mindestens
zweieinhalb Meter breit sein.

Mit dem Innovado testet Schuitemaker seit
einem Jahr einen automatischen Futter-
mischwagen der, ohne Fahrer, selbstandig
vom Silo zum Stall fahrt, dort sein Futter
verteilt und wieder zum Fahrsilo zurtick-
kehrt. Die Fahrroute wird durch einen
Responder im Boden bestimmt. Dabei wird
der Innovado durch Sensoren, einen Um-
gebungsscanner und Laser unterstitzt.

Deutlich geringere
Arbeitsbelastung

Betriebsleiter, die automatische Ftte-
rungssysteme einsetzen, sagen uberein-
stimmend, dass sie eine deutlich geringere
Arbeitsbelastung erreicht haben. Viele
stellen fest, dass bei den Tieren deutlich
weniger Stress auftritt. Wahrend die posi-
tiven Auswirkungen sichtbar sind, dirfen
die Augen vor den hohen Investitionen
nicht verschlossen werden. Laut ART-
Bericht 710 bewegen sich die Anschaf-
fungskosten zwischen CHF 112000.- und
272000.-. Selbst Systeme mit Futterband
kosten tber CHF 60000.—. Zu erwdhnen
sind auch sicherheitstechnische Bedenken
einzelner Betriebsleiter, die Vorbehalte zum
Einsatz automatisierter Flitterungssysteme
auf Familienbetrieben und Betrieben mit
viel Publikumsverkehr dussern. M



	Automatisierte Fütterung

